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Das Reichskabinett ist am Mittwoch zum erstenmal nach
k m Wahlen zu einer Beratung zusammengetreten . Es
handelte sich um zwei besonders wichtige Fragen : die San »
lingenkierung und dis Aenderung d : r Reichsverfassung . Die
Anhänger der Kontingentierung im Kabinett waren bisherin der Minderheit und da eine Einigung bislang nicht zuerreichen war , wurde die Entscheidung immer wieder ver¬
schoben . Das geht nun angesichts des entschiedenen Drängensder deutschen Landwirtschaft auf Klärung nicht länger , es
muhte die Entscheidung fallen . Reichskanzler v . Papen
stand auf der Seite des Reichsernährungsministers vonBraun , dessen Politik aber besonders der Neichswirt -
schaftsminister stark ablehnend gegenübersteht . In letzter
Zeit gingen daher Gerüchte um , daß der Reichsernährungs¬
minister zurücklrelen wolle , wenn die Kontingentierung vomKabinett abgelehnt werden sollte.

Die zweite Frage betrifft , wie gesagt , die Aenderung der
Reichsversassung . Aus den verschiedenen Reden des Reichs -
kanzlers und des Reichsinnenministers sind die Grundsätzebekannt , auf denen sich diese Aenderung aufbauen soll . Und
diese Grundsätze sollen nun ihre endgültige Fassung in der
Form eines Vorschlags des Gesamtkabinetts erhalten , den
der Reichskanzler in Besprechungen nük den Parteiführern
Anfang nächster Woche bekanntgeben wird . Besonders an
die Verfassungspläne wird der Reichskanzler die Frage an
die Parteiführer knüpfen , ob und unter welchen Bedingun¬
gen sie und ihre Parteien zur Mitarbeit bereit seien.

Dabei hat der Kanzler , wie er in seiner Rede vor den
Vertretern der ausländischen Presse am Dienstag ausfühcte ,als Hauptziel die Herbeiführung einer „wirklichen nationalen
Konzentration " im Auge , wobei , wie er bei dieser Gelegen¬
heit ausdrücklich betonte , Pcrfonenfragen keine Rolle spielen .
In welchem Umfang dem Kanzler diese Konzentration vor -
schwebt, scheint aus einem Artikel hervorzugehen , den die
„Berliner Bärsenzeitung " am Dienstag veröffentlichte und
der auf eins Anregung des Reichskanzlers zurückgesührt
wird . In dem Artikel heißt es unter anderem :

„Wer das deutsche Vaterland liebt und wer mit uns der
Ueberzeugung ist , daß die Rettung Deutschlands nur aus der
nationalen Einigung kommen kann , muß nunmehr der Hoffnungleben , daß die Nationalsozialisten jetzt das starre Prinzip des
Kanipfs gegen alle aufgeben und ihrerseits nichts tun , was die¬
ser nationalen Einigung neue Hindernisse in den Weg legt . Der
Weg des fortgesetzten Kampfs ist weder für die Partei noch fürdie Nation dankbar und nützlich. Jetzt muß der Weg gefundenwerden , der das Volk vor neuen Beunruhigungen und partei¬politischen Kämpfen innerhalb der Rechten bewahrt und der eine
Regierung der nakionalen Zusammenfassung mit dem Vertrauenaller nationaldenkenden Deutschen zusammenführt . Hierbei müssen
Personensragen unter allen Umständen von nebensächlicher Be¬
deutung fein . Es kommt nichk daraus an , wer Reichskanzler und
wer Reichsminister ist. sondern alles kommt darauf an , eine
Regierungsform zu finden , die dem bisherigen Zustand ein Ende
macht. Dazu ist natürlich die Bereitwilligkeit aller Teile der
Rechten notwendig . Ihre Führer müssen jetzt vor die Frage ge¬
stellt werden , wie sie sich die Lenkung des deutschen Geschicks aufGrund des Wahlergebnisses vom 6 . November denken , und wir
nehmen an , daß der Herr Reichspräsident demnächst Weisungenin diesem Sinn geben wird . Die Parteiführer müssen unter
voller Verantwortung und öffentlich die Frage beantworten , ob
sie auf dem Boden der durch das Wahlergebnis gegebenen Tat¬
sachen bereit sind , mikzuarbeiken . Versagen sie sich der Not¬
wendigkeit einer nationalen Zusammenarbeit , die nicht mit den
Fesseln parteipolitischer Rücksichten belastet sein darf , so werden
sie sich darüber klar sein müssen , daß sie vor Gott und dem Vater¬land die Verantwortung für das deutsche Schicksal zu tragenhaben werden ."

Der Bayerischen Volkspartei wird in dem Blatt nahe -
, gelegt , sie solle aus dem Rückgang von 122 000 Stimmenbei der Reichstagswahl entsprechende Folgerungen für ihre

Gefamthaltung ziehen . Aulssallenderweste wird des Zen¬trums keine Erwähnung getan . Die Auslassung scheinteine beabsichtigte zu sein, denn in einem anderen Artikel
^ der Abendausgabe warnt die „Bärsenzeitung " davor ,
Ars Zentrum heranzuziehen , das „wegen seiner starken
Aeigung nach links in einer Verbindnng der nationalen
Parteien stets ein gefährlicher Fremdkörper bleiben müßte ".Ein« lose Einbeziehung des Zentrums dürfe nur für eins
uebergangslösung in Frage kommen , während die End -
wfung nur in der vollen Machtergreifung durch die gesamte
nationale Bewegung , jedoch nicht durch eine einzelne Par¬tei zu erblicken sei .
. , Der „ Tag "

, das politische Blatt Dr . Hilgenbergs ,schreibt programmatisch :
„Die Deutschnationale Partei wird von ihrer parlamentari¬

schen Schlüsselstellung aus den Kampf gegen den Varlamenkaris -
mus und für eine autoritäre , nationale Staalsführung durch
praktische Politik sorksühren . Sie wird jede Möglichkeit zu einer
reaktionären Wiederbelebung des Weimarer Parlamentarismusüber die Bildung einer parlamentarischen Regierung verhindern .Der bisher übliche Kuhhandel ist also in dem neuen Reichstag
mcht mehr möglich . Damit ist jede Partei vor den Zwang gestellt ,
Nch für oder gegen das Prinzip des Parlamentarismus zu ent¬
scheiden . Das . gilt vor allem für die Nationalsozialistische Partei .

Reichskanzler von Papen wird am nächsten Montag der
sächsischen Skaatsregierung den angekündigten Staatsbesuch
machen .

Der Reichskanzler empfing am Mittwoch Vertreter des
Vorstands des Deutschen Slädkekags, die vorbrachken . daß
in den Verordnungen vom 14 . Juni und 3 . Rovember nickst
die Hilfsmaßnahmen der Aeichsregierung für die Gemeinden
in en Verordnungen vom 14 . Juni und 3. November nicht
ausreichen , um die Finanznok der Gemeinden zu beheben.
Rach eingehender Erörterung dieser Fragen sagte der
Reichskanzler eine baldige sorgfältige Prüfung der Gesamt-
tage der Gemeinden durch die Reichsregierung zu .

Der Verfassungsausschuß des Reichsraks wird am Sams¬
tag die zwischen der Reichsregierung und den Ländern
wegen des Vorgehens des Reichskommissars in Preußen
schwebenden Streitfragen behandeln. Die Ministerpräsiden¬
ten verschiedener großer deutscher Länder haben ihr Erschei¬
nen zugesagt.

Die Demokraten haben bei den Wahlen in den einzelnen
Staaken in Amerika 18 von 34 neu zu besehenden Gouver¬
neurposten gewonnen .

Rachrichten aus Mulden zufolge haben südlich von Lhar-
bin heftige Kämpfe zwischen japanischen Truppen und 3000
Freischärlern staktgefunden. Die Stadt Schuangtschenpu soll
von den Chinesen gestürmt und geplündert worden kein.

Die Beratungen in den Vereinigten Ausschüssen des
Reichsrals über die gemeinsame Aufstellung von Richtlinien
für den Rundfunk von seiten der Länder und der Reichs¬
regierung haben am Mittwoch zu keinem Ende geführt . Di«
Verhandlungen werden am Freitag fortgesetzt.

Der Reichstag wird voraussichtlich am 5. od ?r 6. Dezem¬
ber einberufen werden . Rach der Verfassung soll «̂ - spä¬
testens am 30. Tag nach der Wahl zusammentreten .

Der preußische Landtag wird , wie VdI . erfährt , nicht vor
22., wahrscheinlich erst in den letzten Rovembertagen einb«-
rufen.

Auf Einladung der bayerischen Regierung fand , wie di«
DAZ . berichtet, am Mittwoch in Würzburg eine Konferenz
von Vertretern der süddeutschen Länder einschließlich heften »
mit Vertretern des Freistaats Sachsen statt, die sich mit den
Fragen der Reichsreform beschäftigte. Preußen war nicht
vertreten.

Das badische Staaksminislerium hat den kultu ' minister
beauftragt , den Entwurf des Konkordats mit dem Hciilgsck
Stuhl dem Landtag baldigst vorzulegen .

Der Fehlbetrag im Staatshaushalt von Meckkcnburg -
Schwerin beträgt 6 .6 Milt . RM .

Das Berliner Sondergerichl hat drei Arbeiter die im
Verkehrsstreik Straßenbahnwagen mit Sterne », b wirsen
hatten, wegen vollendeter Transportgefährdung zu js
Jahren Zuchthaus verurteilt .

In ihr wird dieser weltanschauliche Kampf nun äuspetragen wer «
den müssen . Man braucht sich wirklich von einer gewissen indu¬
striellen miklclparieilichen Presse aus keine Mühe zu geben , die
Dinge durch Propagierung innerlich unwahrhaftiger Koalitions¬
bildungen weiter zu verschleiern . Das scheitert an de : Persönlich¬keit Hugenberg , die unnachgiebig ist, wo es sich um die Schicksals¬
frage von Staat und Nation handelt .

" >
Der nationalsozialistische „Angriff " erklärt , di« NSDAP ,

sei gern bereit , die Verantwortung zu übernehmen , aber nur
dann , wenn sie auch die Regierung verantwortlich führenkönne . Hitler müsse Reichskanzler werden , andere Mini¬
sterien könnten von anderen Männern besetzt werden . Ob
dies auf dem Boden einer parlamentarischen Mehrheit oder
in der Form eines Präsidialkabinetts oder in einem Mittel¬
ding zwischen beiden bewerkstelligt werde , sei eine Frage von
untergeordneter Bedeutung .

Den Standpunkt der leitenden Kreise des Zentrums gibt
anscheinend ein Artikel des Stuttgarter Deutschen Volks »
blatts wieder :

Die Nationalsozialisten haben mit den Kommunisten zusammendie Mehrheit aller Stimmen ; trete dann noch di« Sozialdemo¬kratie in Opposition zur Regierung , dann habe diese negative
Mehrheit es in der Hand , den Reichstag arbeiten zu lassen oder
nicht. Diese Tatsache ist wichtiger als die Verhinderung der Mehr¬
heit aus Zentrum und Nationalsozialisten . Unter diesen Um¬
ständen gebe es für die Reichsregierung nur eines : Verständigungmit den Nationalsozialisten . Denn nur so könne das Parlament
arbeitsfähig gemacht werden . Der Reichstag müsse seine Aufgabe
auf einem ganz anderen Gebiet suchen als auf dem der Ver¬
fassungsänderung . Die entscheidende Frage sei aber di«, ob di«
Regierung ein« Verständigung mit den Parteien überhaupt oder
den Konflikt wolle . Die politischen Handlungen , die der Kanzler

i vollbrachte und di« Einstellung gegen die Parteien und das Par¬
lament , die er bei jeder Gelegenheit bekunde , machen ihn zum
stärksten Hindernis einer Verständigung . Nicht die Parteien seien
es , die froh sein dürften , in die väterlich ausgestreckten Arm « des
Kanzlers geschlossen zu werden ; an der Regierung lieg« es , zu
zeigen , ob st« di« Verständigung oder den Konflikt wolle .

Der Sieg der „ Nassen
"

Washington , 9 . Nov . Bei der gestrigen Präsidentenwahl
in den Vereinigten Staaten fielen von 531 Wahlmänner¬
stimmen 453 auf den demokratischen Bewerber Roosevelt .
78 auf den bisherigen Präsidenten Hoover . Der sozialistische
Bewerber Thomas erhielt nur wenige Stimmen .

Zum Vizepräsidenten ist John Garner gewählt worden.

Der Wahlkampf wurde diesmal unter Aufbietung aller
Kräfte und mit großer Erbitterung geführt , und die Wahl
ist denn auch eine „Rekordwahl " geworden : , von etwa 47
Millionen Wahlberechtigten haben rund 42 Millionen ab¬
gestimmt — eine Rekordwahl auch für Roofe velt , der
vor seinem Mitbewerber einen Vorsprung erreicht hat , wie
er in den Vereinigten Staaten wohl noch nie dagewesen ist.
Beide haben reichlich das Blaue vom Himmel herunter ver -

'
E^ -

sprachen . Diesmal bildete ein nationales Unglück, die Wirk -
schaftskrise , den Mittelpunkt der Auseinandersetzungen .
Hooversah sich einem Sturm von Unzufriedenheit gegen¬
über , der es seinem Gegner leicht machte , ihm ein gehäufte »
Maß von Schuld zuzuschreiben — was Hoover , der sich b«-
mußt war , ein übermächtiges Schicksal mit Einsetzung seiner
ganzen Kraft bekämpft zu haben , zu den bittersten Entgeg¬
nungen veranlaßt «. Er nannte z . B Roosevelt einen Quack- ,
falber , dessen Wahl eine Gefahr für das Land würde .

Roosevelt war immer ein Kind des Glücks. Wenk
nicht ausschlaggebend , so doch von sehr großer Bedeutung '
würde es für seine jetzige Wahl , daß er das in vielen Staa¬
ten Nordamerikas verhaßte Alkoholverbot , die „Prohibi¬
tion "

, in Grund und Boden verdammte , während Hoovek
nach einigem Schwanken an der Prohibition festhalten zu
müssen glaubte — die geschwundene früher « Volkstümlich¬
keit konnte Hoover dadurch nicht verbessern . Alles in allem
hat Hoover mehr Charakterfestigkeit , Roosevelt mehr Wit¬
terung für die „Volkspsychose" im Wahlkampf gezeigt . Di«
Prohibition wird nun , da die demokratische Partei Rovs«-
velts auch im Senat und im Repräsentantenhaus (Abgeord¬
netenhaus ) eine Mehrheit erlangt hat , „von Reichs wegen *
aufgehoben werden , während es den einzelnen Bundesstaa¬
ten freisteht , das Gesetz beizubehalten .

Hoover glaubte die amerikanische Wirtschaft durch Hoch¬
schuhzölle hochbringen zu können , was ihm nur sehr unvoll¬
kommen gelungen ist . Jedenfalls aber ist er zum großen Teil
dafür mitverantwortlich , daß in der Folge auch die Staaten
Europas mehr und mehr zum Schutzzollsystem übergehen
mußten . Er ist es auch gewesen , der die Einwanderung auf -
äußerste beschränkt hat . Vom amerikanischen Standpunkt aus
war dies zweifellos berechtigt , denn es konnte nicht zugelassen
werden , daß die 9 oder 11 Millionen von Arbeitslosen drü¬
ben durch Masseneinwanderung noch vermehrt würden . Aus
der Einwanderungsbeschränkung kann man Hoover also
billigerweise keinen Vorwurf machen , wenn sie auch die euro¬
päischen Länder und besonders auch China und Japan in
der wirtschaftlichen Krisenzeit hart betrosten ha-ben mögen .
Wo Hoover versagt hat , das war die Kriegsschuldenfrage .
Das von ihm angeregte , durch Frankreich aber fast bedeu¬
tungslos gemachte „Moratoriumsjahr "

soll ihm zugut ge¬
halten , aber für eine gründliche Bereinigung der Ursachen ,
die zur Weltkrise geführt haben , war er nicht zu haben —
er scheute sich , an dem heißen Eisen der Kriegsschulden sich
die Finger zu verbrennen . Und doch hätte er bei energischer
Anfassung dieser Weltfrage die wahrhafte Größe bemeifen
können , und trotz allem wäre sein Abgang nicht so dürftig
geworden , wie er nun geworden ist . Kühne Entschlossenheit
und Seelengröße finden in Amerika immer noch Anerken¬
nung , auch wenn sie nicht der augenblicklichen Volksstimmung
gelegen sind . Hoover hätte es ernstlich versuchen sollen , den
Strich durch die Kriegsschulden zu machen — vielleicht wäre
er dann nach Roosevelt wiedergewählt worden .

Wie Roosevelt in Wirtschnftsfragen wirklich eingestellt
ist, ist noch unklar . In seinen Wahlreden hat er sich zur
Schutzzollfrage usm . nur sehr vorsichtig geäußert , er wollte
sich alio wohl freie Hand lassen . Auf der Welrwirischafts -
konserenz wird er aber Farbe bekennen müssen.

Die Gegner der Prohibition rechnen mit mehr als 300
Sitzen im Abgeordnetenhaus und mit 50 Sitzen im Senat .
Damit wäre die für eine Aenderung des Prohibitionsges . es
notwendige Zweidrittelmehrheit vorhanden , im Senat « da¬
gegen nicht.



Sehr bemerkenswert ist an dem gestrigen Wahlgange dis
Tatsache, daß er sich im ganzen Lande nahezu ohne jeden
Zwischenfall reibungslos abgewickelt hat . Das ist um so auf¬
fallender , als die 42 Millionen Wahlstimmen , die abgegeben
wurden , eine Rekordzahl darstellen . Selbst die nach Hun¬
derttausenden zählende Menschenmenge aus der Neuyorker
Hauptstraße nahm die Ergebnisse ohne besondere Kund¬
gebung aus . ^Stark beachtet wird das Anwachsen der sozialistischen
Stimmen . Die Sozialisten dürften auf eine Gesamtstimmen¬
zahl von IX Millionen kommen , während sie im Jahr 19U
nur eine Viertelmillion Stimmen erreichten .

tzoover beglückwünscht Roosevelk

Neuyork . 9 . Nov . Präsident Hoover . der die Wahl¬
ergebnisse in seiner Heimatstadt Palo Alto in Kalifornien
erwartete , gab den Wahlsieg Roosevelts zu . Er sandte
Roosevelt folgendes Glückwunschtelegramm : „Beglückwünsche
Sie zur Gelegenheit , USA . - Land dienlich sein zu können ,
und wünsche erfolgreiche Regierungszeit .

"

Feststimmung in dem demokratischen Neunork

Neuyork , 9 . Nov . Roosevelt nahm die Glückwünsche der
Pressevertreter und seiner Freunde in den frühen Vormittage »
stunden im Hotel Baltimore entgegen . Als er das Hotel
verließ , um nach Hause zurückzukehren , wurde ihm von
einer ungeheuren Menge begeistert zugejubelt . Alle Sirenen
in seinem Geburtsort Hyde Park begrüßten das Wahl¬
ergebnis . Neuyork bietet einen Anblick, wie sonst an den
großen Nationalfeiertagen .

Der einzige Zwischenfall wird aus St . Clair -
ville in Ohio gemeldet , wo es zwischen den gegnerischen
Parteien zu Handgreiflichkeiten kam . bei denen 20 Betei¬
ligte verletzt wurden . Sonstsind die Wahlen in
ganz Amerika ohne jede Störung und ohne
„Zwischenfälle " verlaufen .

Demokratische Mehrheit mich im Senat und im
Abgeordnetenhaus

Neuyork , 9 . Nov . Die Demokraten haben von den
zur Wahl stehenden 34 Senatssitzen bis setzt 21 erhalten .
Damit verfügen stc im Senat bereits über 52 Sitze und
haben drei Stimmen mehr , als zur einfachen Mehrheit er¬
forderlich ist.

Die Republikaner haben bis jetzt 2 Sitze gewonnen .
Ihre Stimmenz -chl im Senat beträgt 32 . Aus 11 Bezirken
fehlen die Ergebnisse noch.

Von den 435 Sitzen des Repräsentantenhauses gewan --
nen die Demokraten vorläusiq 165 und die Republikaner
nur 43 . Nur 20 unentwegte Freunde der Trockenheit wur ,
den wiedergewöhlt .

Neuyork , 9 . Nov . Bei den Gouverneurswahlen im Staat
Neuyork wurde der demokratische Kandidat Herbert H-
Lehmann gewühlt .

Auch bei den Bürgermeifterwcchlen in Neuyork siegte der
demokratische Kandidat , der Nachlahrichter John P .
O 'B r ie n.

Franklin D . Roosevelt
Berlin , 9 . Nov . Der aus den amerikanischen Präsident¬

schaftswahlen als Sieger hervorgegangene Delano Roo -
sevelt ist am 30. Januar 1882 in Hyde Port im Staat
Neuyork geboren . Er ist ein Nesse des ehemaligen Präsiden¬
ten Theodore Roosevelt . Nachdem er auf der Ha -
vard - Universität studiert hatte , besuchte er drei Jahre lang
die Columbia Law School und wurde 1907 Rechtsanwalt in
Neuyork . Schon früh wandte er sich der Politik zu ; im Jahr
1910 wurde er in den Neuyorker Bezirkssenat gewählt . 1913
trat er aus diesem aus , als er Hilsssekretär im Marineamt
wurde . In dieser Stellung blieb er während des Kriegs und
gehörte zu Ende des Kriegs von Juli bis September 1918
der Inspektion der amerikanischen Streitkräfte in den euro¬
päischen Gewässern an . Von Januar bis Februar 1919 leitele
er die amerikanische Demobilisierung in Europa . Im Jahr
1920 wurde er von den Demokraten als Vizepräsident der
Vereinigten Staaten ausgestellt . Seit 1928 ist er Gouverneur
des Staates Neuyork .

Vor 20 Jahren wurde Roosevelt von einer Krankheit
befallen , die Lähmungen an beiden Füßen im Gefolge
hatte . Seine Füße sind noch heute geschient, so daß er sich
nur mit Mühe fortbewegen kann . Trotz dieser körperlichen
Behinderung ist er aber auf dem Gebiete des Sports
außerordentlich tätig . Er ist noch heute ein beachtlicher
Schwimmer und betreibt mit Hingebung den Segelsport . Daß
er die außerordentlichen Strapazen des Wahlkampfes trotz
seiner ungünstigen Gesundheitsverhältnisse so glatt durchge¬
halten hat , kann als ein Beweis für außerordentlich «
Energie aalten .

In der Stadt Neuyork hat Roosevelt 1 437 231 , Hoover

Ewigkeit
»7 . Fortsetzung Nachdruck »»rdot »n .

Der Schauspielerin zuckte es in der Hand . Am liebsten
hätte sie den aalglatten Kerl geohrfeigt . Sollte sie so rühmlos
das Feld räumen ?

„Wollen oder können Sie den Vertrag nicht einhalten ? "

Der Agent lächelte wieder unverhohlen zynisch . Dann
blickte er sie ernst und überlegen an : „Nun , wenn Sie es
schon so genau wissen wollen , so will ich Ihnen eine klare
und eindeutige Antwort geben : Nein , wir wollen den
Vertrag nicht erfüllen !"

Die Brezina sah in fassungslos an . Sie fühlte die Worte
Hartfields wie einen Schlag ins Gesicht.

„Schamlosigkeit ! Das wagen Sie mir zu sagen ? Mir ,
die ich mich nur aus unverständlicher Gutmütigkeit zu einem
Vertrag mit Ihnen herbeigelassen habe ? Und warum wollen
Sie ihn nicht erfüllen ? Bin ich Ihnen nichts ? Ich , eine der
berühmtesten deutschen Schauspielerinnen ? !

Die Stunde des Theateragenten war gekommen . Dieser
Mann hatte eine instinktive Abneigung gegen die Brezina .
Dazu kam , daß ihm gerade dieser Vertragsabschluß soviel
Aerger und Unkosten gemacht hatte . Erst hatte es Mühe
gekostet , unter allen möglichen Zugeständnissen mit Bloch
abzuschliehen , dann stellte sich heraus , daß der Hauptver¬
tragspartner ein Verbrecher war , und nun wollte ihm die¬
ses unausstehlich hochmütige Weib auch noch grob kommen !
Ein unwiderstehlicher Drang faßte ihn , dieses Geschöpf aufs
Tiefste zu demütigen .

„Nein ! " sagte er brutal , „wir sind keineswegs froh , mit
Ihnen abgeschlossen zu haben . Wenn Sie mich schon zwingen ,

575 031 , NorMn Thomas (Sozialist ) 120485 Stljsimesi
ans sich vereinigt .

Reue Nachrichten
Der «Völkische Beobachter " verboten

München , 9 . Nov . Der „ Völkische Beobachter " ist von der
Polizeidirektion München bis 14 . November d . I . verboten
morden . Die nationalsozialistische Parteikorrespondenz schreibt,
das Verbot sei erfolgt wegen eines Artikels in der Ausgabe
vom 6 ./7 . November , dessen Ueberschrift lautete „Herr von
Papen hält eine von Verunglimpfungen gegen Adolf Hitler
strotzend« Rundfunkrede " .

Rücktritt Buttlars
. Königsberg , 9 . Nov . Wegen Meinungsverschiedenheiten

mit seiner Kammerfraktion ist der nationalsozialistische Prä¬
sident der Landwirtschaftskammer Ostpreußens , o . Butt -
l a r , zurückgetreten .

Skoffregen wieder im Amt
Eutin , 9. Nov . Unter Führung des Staatsministsrs

Pauli traf am Dienstag abend eine oldenburgische Re -
gierungvkommission in Eutin ein , die längere Zeit mit dem
durch den Regierungspräsidenten Böhmcke seines Amtes
enthobenen Bürgermeister Dr . Stoffregen verhandelte .
Zum Schluß der Besprechungen wurde dem Bürgermeister
mitgeteilt , daß die Verfügung der Amtsenthebung vom olden -
burgischen Ministerium aufgehoben worden sei . Bürgermei¬
ster Dr . Stoffregen bleibt demnach im Amt . Dr . Stoffregen
hat erklärt , er werde gegen sich die Einleitung eines Diszi¬
plinarverfahrens beantragen und bis zum Abschluß des Ver¬
fahrens um seine Beurlaubung bitten .

Bombenfund ln kiel
kiel , 9 . Nov . In der Nähe des Gerichtsgefängnisses in

Kiel wurde heute in den frühen Morgenstunden ein sich
verdächtig benehmender Mann festgenommen . Gleichzeitig
wurde vor dem Gebäude ein mit gefährlichen Stoffen ge¬
füllter Sprengkörper gefunden , der zur Zündung fer¬
tig war . Der Verhaftete ist ein 23jähriger Mann namens
Siemsen , der wegen ähnlicher Vergehen schon mehrfach
vernommen , aber stets wieder entlassen worden war , da er
als geistig nicht normal gilt . Man vermutet , daß Siemsen
von anderen als Werkzeug für verbrecherische Pläne be¬
nützt worden ist . Der Sprengkörper soll aus Hamburg
stammen , wo Verhaftungen bevorstehen sollen.

Hohe Zuchthausstrafen im Greisswalder Landfriedensbruch -
Prozeß

Greifswald , 9 . Nov . Nach 14tägiger Verhandlung wurde
gestern im Greisswalder Lcmdsriedensbruchprozeß das Ur¬
teil gefällt . Der Verhandlung lagen die Zusammenstöße
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten zugrunde , bei
denen drei Nationalsozialisten getötet und mehrere verletzt
wurden . Das Schwurgericht verurteilte di« Hauptaugeklag¬
ten , die Arbeiter Peters und Behrens , wegen schweren
Landfriedensbruchs in Tateinheit mit Gewalttätigkeiten und
Waffenmißbrauch zu ie 10 Jahren Zuchthaus , den Baracken -
bewohner Simsch zu 8 Jahren Zuchthaus und die Arbeiter
Drespe und Tennert zu 6 bzm. 5 Jahren Zuchthaus . Zehn
Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen von 1 Jahr 6 Mo¬
naten bis herab zu 3 Monaten . Sieben Angeklagte w '."--
den freigssprochen .

Fürst Pleß gegen Polen
Haag , 9 . Nov . Vor den . Ständigen Internationalen Ge¬

richtshof wurde heute die Verhandlung im Streitfall Fürst
Pleß gegen Polen fortgesetzt. Der deutsche Vertreter , Pro¬
fessor Dr . Kaufmann - Berlin , wandte sich mit allem
Nachdruck gegen die polnische Behauptung , daß man es beim
Deutschen Volksbund , dessen Vorsitzender Fürst Pleß sei , mit
einer „separatistischen " oder sogar „hochverräterischen " Or¬
ganisation , die Polnisch -Oberschiesien wieder von Polen los¬
trennen wolle , zu tun habe . Der Deutsche Volksbund sei aus¬
schließlich ein Schutzverband zur Wahrung der Minderheits¬
rechte. Um so unverständlich «? seien die Vorwürfe , die von
polnischer Seite gegen die deutsche Regierung gerichtet wor¬
den seien. Er müsse daher im Namen der deutschen Regie¬
rung entschieden gegen die von der Gegenseite vorgebrachten
politischen Unterstellungen Einspruch erheben . Professor
Iöce habe zweifellos die Grenzen der vor dem Forum des
Haager Gerichtshofes erlaubten Prozeßführung überschritten .

Französisch - italienische Abrüstungsverhandlungen
London , 9 . Nov . Zu den Besprechungen zwischen Nor -

ganz deutlich zu werden , so sollen Sie auch das noch wissen :
wir haben Sie im Vertrag nur ausgenommen , weil Bloch
es seinerzeit zur unerläßlichen Bedingung machte . Wir Hät¬
ten Sie ja gar zu gern aus dem Spiel gelassen , denn , du
lieber Gott , gute Schauspielerinnen haben wir schließlich in
Amerika selber ; die brauchen wir also nicht erst importieren .

"

Er suchte absichtlich nach gewöhnlichen Redensarten , um
sie noch mehr zu kränken . „So aber muhten wir uns eben
in das Unvermeidliche fügen und Sie gewissermaßen als
unvermeidliches Inventar mitnehmen !

"

Die Schauspielerin bebte an allen Gliedern , grün und
weiß im Gesicht vor Zorn .

„Lümmel !" fauchte sie , „Unverschämter ! Das sollen Sie
mir büßen !"

Sie machte eine Gebärde des Ekels und eilte hinaus .
Der Agent lachte hinter ihr drein . Er hatte seinem Her¬

zen Luft gemacht und sein Mütchen gekühlt .
Waker und Andermatt Härten seiner Schilderung des

theatralischen Auftritts ebenfalls sehr belustigt zu . „Don¬
nerwetter , Sie haben Mut ! " meinte Waker in aufrichtiger
Bewunderung , eine solche Schlange dermaßen zu reizen . Ich
Hätte mich nicht getraut , wahrhaftig . Haben Sie denn keine
Angst gehabt ? Sie hätte Ihnen doch in ihrer Wut etwas
antun können ?"

„Ja "
, sagte Andermatt , „Sie haben sie tödlich beleidigt .

Eine Amerikanerin hätte Sie , in der Gewißheit , vom Ge¬
richt freigesprochen zu werden , über den Haufen schießen
können .

"

„Aber gut war ' s , daß Sie diesen Blutegel abgeschüt¬telt haben "
, lobte der Direktor den Agenten . „Ich glaube ,wir wären unseres Lebens nicht mehr froh geworden , wenn

wir die am Hals gehabt hätten ."

man DSvis und lkemmichen Staatsmännern vemern cer
römische Berichterstatter der „Times "

, der amerikanische Be¬
auftragte Hab« vermutlich mit besonderem Nachdruck daraushingewiesen , daß es durchaus wünschenswert wäre , wenn
Frankreich und Italien zu einer Verständigung auf demGebiet der Seeabrüstung kämen . Es würde daher keine
Ueberraschung bedeuten , wenn darüber in nächster Zeit un -
mittelbare Verhandlungen zwischen Italien und Frankreüb
eingelelli ' t würden

^ ie französische Presse zur Kanzlene ^
Paris , 9 . Nov . Das Organ Herriots , die „Ere Nouvelle "

bezeichnet die gestrige Reichskanzlerrede als einen fühlbaren
Fortschritt . Seit Monaten sei man nicht an eine derartige
Sprache gewöhnt . Man sei aufrichtig glücklich über die (Ästedes Reichskanzlers , sehe davon ab . zu unterstreichen , was
verunreinige und wolle nur das in Betracht ziehen was
einige .

Auch der Berliner Korrespondent des „Petit Parisien "
gibt seiner Genugtuung Ausdruck . Die Stelle der Rede ^ dievom französischen Plan handle , sei in besonders maßvollen
Wendungen abgefaßt und lasse den Wunsch erkennen , die
Aussprache über diese französische Anregung nicht fallen zulassen.

Der Sonderberichterstatter des „Matin " spricht dagegenvon einem peinlichen Eindruck , den die Rede hinterlasse , und
fragt , ob das etwa die ganze Antwort auf den Appell sei ,den Herriot an Deutschland , dessen Anregungen Frankreich
annehme und sogar erbitte , erlassen Hab«.

Stuttgart . 9 . November .
73. Geburtstag . Am 14 . November kann Postdirektor a . D.

Albert Stemmer seinen 75 . Geburtstag feiern . Nahezu
50 Jahre stand der Jubilar im Dienst der württembergischen
und der Reichspost . Unter fünf Präsidenten bekleidete er die
verschiedensten Dienststellen .

Auflösung des Haupkversorgungsamks Stuttgart ? Von
der Fürsorgeabteilung des Württ . Kriegerbuuös wird mit¬
geteilt , daß die Reichsregieruna allen Ernstes beabsichtige,
trotz der im Württ . Landtag am 12 . Febr . 1932 angenom¬
menen Eingabe des Württ . Kriegevbunds , das Staats -
Ministerium zu ersuchen , bei der Reichsr -egierung mit allem
Nachdruck darauf hinzuwirken , daß bei einer etwaigen Zu¬
sammenlegung der Hauptversorgungsämter Stuttgart und
Karlsruhe i . B . der Sitz des Hauptversorgungsamts nach
Stuttgart verlegt wird , dos Hauptversorgungsamt in Stutt¬
gart aufzulösen . Hiergegen hat sich der Württ . Kriegerbund
erneut in einem Telegrammm an den Reichsarbeitsminister
gewandt und außerdem bei der Württ . Staatsregierung ge¬
fordert , gegen die beabsichtigte Regeluna bei der Reichs¬
regierung schärfsten Einspruch zu erheben . Für die Absicht
können keinerlei sachliche Gründe angeführt werden . Der
Württ . Kriegerbund erhebt !m Namen der ihm angeschlasss -
nen 150 000 alten Soldaten und Frontkämpfer , darunter
rund 25 000 Kriegsopfer , erneut die Forderung : Das Haupt ,
versorgungsamt muß in Stuttgart bleiben .

Der Automatenhandel . Die Kleine Anfrage der Ab¬
geordneten Dr . Wider und Dr . Schott (Bürgerpü betr .
di« Ausdehnung des Automatenhandels , hat das Wirl -
schaftsministerium wie folgt beantwortet : Das Wirtschafts -
Ministerium hat gegen die Ausdehnung des Automaten¬
handels bereits Ende September 1932 die erforderlichen
Anträge zu dem Entwurf der Reichsregierung , betreffend
Aenderung und Ergänzung einzelner Vorschriften gestellt.
Diese Anträge werden bei den Beratungen im Reichsrat
von Württemberg vertreten werden . Unter diesen Umstän«
den erscheint eine weitere Veranlassung zur Zeit nicht er¬
forderlich .

Höhere Prüfung für den Volksschukdiensk . Auf Grund
der im Oktober d . I . in Tübingen abgehalrenen Prüfung
haben 11 Teilnehmer und 1 Teilnehmerin die Befähigung
für die höheren Stellen im Volksschuldien-st erlangt . Die
letztere ist eine Ordensschwester vom Kloster Sießen .

Krankheilsstatistik . In der 43 . Jahreswoche vom 23 . bis
29 . Oktober 1932 wurden in Württemberg folgende Fäll «
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 66 (tödlich 2 ) ; Kind¬
bettsieber 2 ( 1 ) ; Lungen - und Kehlkopstuberkulose 12 (22 ) ;
Scharlach 75 (—) ; Typhus 2 (— ) ; Paratyphus 2 (—) ;
Spinale Kinderlähmung 1 (— ) .

Unerfreuliches aus der Weiszenhofsiedlung . Eines der mit
Recht viel kritisierten Corbusier - Häuser der Weißenhofsied¬
lung wird zur Zeit umgebaut , um es wohnlicher zu gestalten .
Wie di« Süddeutsche Zeitung berichtet , mußte in einem

Die drei berieten nun , ob sie außer der Oper auch das
Aufführungsrecht der beiden Dramen Bert Brilons mit
hinüber in die neue Welt nehmen sollten . Waker äußerte
sich nach langem Besinnen : „Das Beste wird wohl sein,
wir sehen uns noch die Uraufführung des zweiten Dramas ,
„Der Verlorene "

, an , die nächsten Monat schon stattsinden
soll . Dann werden uns die Verhandlungen mit dem Ver¬
fasser des Stückes leichter sein .

"

IX .
Der Theaterdirektor Buxhorn hatte sich entschlossen, zwei

Uraufführungen desselben Dichters in einer Spielzeit heraus¬
zubringen . Man mußte das Eisen schmieden , solange es

! glühte und die Publikumsstimmung für Bert Brilon aus¬
nützen .

Im April sollte die Uraufführung des Dramas „Licht
der Ewigkeit " stattfinden . Die Brezina , deren Vertrag bis
1 . Juli lief , spielte die Hauptrolle .

Sie war zur Zeit immer schlechter Laune , spielte mit
Unlust , sah ihre Sache in dem von ihr angestrengten Pro¬
zeß gegen James Hartfield ungünstig stehen .

Sie war für ihre unentwegtesten Verehrer ungenieß¬
bar geworden , hatte hysterische Wutanfälle und verlor auf
diese Weise an Position und Haltung ; denn die frühere ,
überlegen - kluge Taktik kam ihr abhanden . In manchen
Stunden erkannte sie selber voller Schrecken die nachteilige
Veränderung , die mit ihr vorgegangen war ; voller Schrek-
ken erkannte sie jetzt auch zum ersten Mal , daß sie anfing ,
älter zu werden . Es fiel ihr ein , daß sie ja auch die dreißig
überschritten hatte . Bei diesem Gedanken blieb sie stehen
und hielt in einem Anflug tödlicher Beklemmung den
Atem an .

(Fortsetzung folgt ).



Doppel- Ei nfamiliesthaus
'
eist Untergeschoß ausgeschachtet wer¬

den, damit man die für eine Wohnung in Deutschland not¬
wendigen Zubehörräume erhielt, und die offene Dachterrassewurde zum Teil überbaut , damit auch oben noch ein weite¬
rer Raum gewonnen wurde. Die Baukosten für diese Flick-
arbeit belaufen sich auf rund 20 000 Mark. ^

Erdstrahlen . In der letzten Zeit ist der Name Hohenheimwiederholt in der Oeffentlichkeit im Zusammenhang mit
Fragen der „Erdstrahlen" erwähnt worden, was u . a . auch
zu zahlreichen Anfragen bei der L a n d w i r t s ch a f t l i -
chen Hochschule geführt hat . Die Landwirtschaftliche
Hochschule sieht sich unter diesen Umstünden veranlaßt , dar¬
auf hinzuweisen, daß sie mit der sich in letzter Zeit stark be¬merkbar machenden Propaganda in dieser Angelegenheit
nichtszutun hat . Einzelne in dieser Sache aufgeworfeneFragen werden zwar zur Zeit an der Hochschule nachgeprüft,
doch liegen bisher keinerlei Ergebnisse vor, da sie der Naturder Sache nach erst nach längerer Versuchsdauerzu erwarten
sind . Die Landwirtschaftliche Hochschule kann , zum mindesten
vorläufig , nicht empfehlen , irgendwelche Geldausgaben fürdie in diesem Zusammenhang empfohlenen Apparate usw . zumachen .

Ein Taschenmesserstich ins Herz . In einem Haus der
Kriegsbergstraße hat sich ein 26 I . a . Mann mit seinem
Taschenmesser einen Stich ins Herz beigebracht , der den so¬
fortigen Tod zur Folge hatte. Es liegt Selbstmord vor.

Der eingeschlasene Einbrecher. Ein nicht alltägliches
Mißgeschick widerfuhr einem Einbrecher, der sich in einer
Herrschaftswohnung eingefchli-chen hatte. Um die günstigeZeit zur Ausführung seines Vorhabens abzuwarten, hatteer sich einstweilen unter einem Bett versteckt . Doch auch Ein¬
brecher sind nur Menschen von Fleisch und Blut . Sand¬
männchen kam, und bald lag der Einbrecher in sanftemSchlummer. Erst gegen Morgen erwachte er wieder undbemerkte , daß auch über ihm einer „ sägte"

. Beim Durch¬wandern der Wohnung wurde er gestellt und ließ sich vomHausherrn festhalten , bis die Polizei eingetroffen war . Vonden ganz Professionellen ist er wohl noch keiner .
Vom Tage. Mittwoch nacht gegen 1 Uhr kam auf derNeuen Welnsteige ein mit fünf Personen besetzter Liefer¬wagen aus Echterdingen beim Ueberholen von Pferdefuhr¬werken ins Schleudern und überschlug sich . Dabei wurde der

Führer leicht verletzt , während die andern Personen teilweiserecht schwere Verletzungen davontrugen und in ein Kranken¬haus verbracht werden mußten. Einer der Verunglückten istdem Vernehmen nach inzwischen gestorben . Der Führerwurde fsstaenommen .
70. Geburkskag . Generalleutnant Hans vondsrEsch ,der letzte Friedens - und erste Feldzugs-Kommandeur desGren .-Äegts . 119, vollendet am 11 . November das 70 . Le¬

bensjahr . Von 1916 an bis zu Kriegsende war er Kom¬
mandeur der 7 . Infanterie -Division . Nach dem Krieg hater seinen Wohnsitz in Stuttgart beibehalten.

Tagung . Der Württ . Seminarlehrerverein hielt vor
einigen Tagen unter dem Vorsitz von Oberstudiendirektor
Ulrich - Nagold hier seine gut besuchte Jahresversamm¬lung ab . Universitätsprofessor Dr . Kroh hielt einen Vor¬
trag über „Sinn und Aufgabe der Volksschule"

. In der
Aussprache wurde u . a . darauf hingewiesen, daß die Se¬minare infolge des Lehrerüberschusses ein zweites Mal einer
Notzeit entgegensehen und so empfindlichste Beeinträch¬
tigung erfahren werden, nachdem die Wunden des ersten
Tiefstands kaum vernarbt sind.

Die Gesundheitsfürsorge in der Invalidenversicherung
1931. Das Reichsversicherungsamthat über die Tätigkeit der
Invalidenversicherung auf dem Gebiet der Gesundheitsfür¬
sorge des Jahrs 1931 Bericht erstattet. Die Gesamtaus¬
gaben der Versicherungsträger auf freiwillige Leistungen
durch Heilverfahren betragen 94,3 Mill . Mk . für 371416
Heilbehandlungsfälle. Der Kostenaufwand für eine Person
betrug im Reichsdurchschnitt 443 Mk . Die Hauptkrankheiten
sind : Tuberkulose und Lupus mit 36 251 Heilbehandlungen
gl . 31 Mill . Mk . , Rheumatismus mit 21958 Heilbehand¬
lungen gl . 5,3 Mill . Mk . , Geschlechtskrankheiten mit 26 714
Heilbehandlungen gl. 2,4 Mill . Mk . Dieses Volksübel hat
trotz aller Bekämpfung von Jahr zu Jahr zugenommen.
Zum Bau von Arbeiterwohnungen und für allgemeine
Wohlfahrtszwecke ist der Betrag von 32,9 Mill . Mk . aus¬
geliehen worden. Nach dem Stand vom 31 . Dezember 1931
betrug der für solche Wohlfahrtszwecke ausgeliehene Gesamt
betrag rund 596 Mill . Mk .

Aus dem Lande
Ludwigsburg. 9 . Nov . 95 Jahre alt . Morgen voll-endet der älteste Bürger unserer Stadt , KammachermeisterFriedrich Mezger , sein 95 . Lebensjahr.
Nürtingen , 9 . Nov. Die neuen Bahnhofsanla¬gen und das neue Bahnhofsgebäude in Nürtingen werdenin der Nacht auf 21 . November in Betrieb genommen.
Rlünsingen, 9. Nov . DieAraberzuchtbleibtdemLand Württemberg erhalten . Das der Fürstinzu Wied gehörige Gestüt Weil wird aus wirtschaftlichenGründen demnächst aufgelöst werden. Wie der „Alb - Bote "

erfährt , hat das Württ . Landgestüt Marbach von dem Ge¬stüt Weil einige Araberhengste, -Stuten und -Fohlen über¬nommen. Die Araberpferde bleiben jedoch Eigentum derFürstin zu Wied . Die Aufstellung der Hengste im Württ .Landgestüt erfolgt aus dem Entschluß , die Araberzucht nachMöglichkeit dem Land Württemberg zu erhalten.
Obernau OA . Nottenburg , 9 . Nov . Keine Kauflustfür landwirtschaftliche Grundstücke . Nach Ab¬lauf der letzten Pachtperiode versuchte Baron v . Raßler ausWertenburg seine sämtlichen auf hiesiger Markung gelegenenGrundstücke mit Ausnahme der Waldungen (2,5 bis 3 Ha .)

.
" Eheste zu veräußern . Trotzdem die Grundstücke fastdurchweg gut sind und in nächster Nähe des Ortes liegen,kam es zu keinem Verkauf. Nun wurden die Grundstückewieder wie seither auf weitere 6 Jahre verpachtet. Der-pachtpreis betrug durchschnittlich 1,50 Mark je Ar.

Freudensladl, 9 . Nov. Ein Held sondergleichen .E Freudenstädter Kirchenbuch befindet sich der unterm10 . November 1612 — also genau vor 320 Jahren — ge¬machte nachstehende Eintrag : „10. November 1612 ist Za¬charias Köhler von Thumlingcn ( heutigen Oberamts
Freudenstadt) mit Anna , Peters Blanners , Burger undBecken Wittib, allhier, copuliert worden, welche sein sieben¬des Eheweib war .

" — Ehre dem tapferen Thumlinger ! Es
gab also schon vor 3 Jahrhunderten mutige Schwarzwälder,und wenn es damals schon Tapferkeitsmedaillen gegebenhatte , so hätte eine solche dem wackeren Zacharias Köhler
unbedingt zuteil werden müssen . Wer bei uns , so schreibtder Schwarzwälder Bote, im Lauf seines Lebens mit sieben
-Weibern gehaust hat, ist wahrlich ein Held sondergleichen .

Obernheim OA . Svaichingen, 9 . Nov . Brand . Abends
brach im Wohn- und Oekonomiegebäude der Genoveva MoserWitwe vermutlich durch Kurzschluß Feuer aus, dem das
Scheueranwesen der Besitzerin vollständig zum Opfer fiel.
Auch das Wohngebäude erlitt durch Feuer und Wasser sehrstarken Schaden . Das angebaute Gebäude des GottfriedMoser, Weber, wurde ebenfalls von den Flammen ersaht sund erlitt im Oekonomiebau erheblichen Schaden, der jedoch ,wie auch im Fall der Witwe Moser, durch Versicherung hin¬reichend gedeckt zu sein scheint.

Göppingen , 9 . Nov. Dreifache Erhebung der
Einwohner st euer . Neben der Getränkesteuer, die ab
1 . November d . I . in Kraft getreten ist , hat die Ministerial -
und Körperschaftsverwaltung auch die dreifache Erhebungder Einwohnersteuer im Einverständnis mit dem württ . In¬
nenministerium angeordnet.

Vom Ries , 9 . Nov . Auf der Fahrt zum Wahl¬lokal gestorben . Odersorstmeister Ludwig Kadner in
Wallerstein ist auf der Fahrt zum Wahllokal an einem
Schlagansall im Alter von 80 Jahren gestorben . Er machteden Feldzug von 1870/71 mit und war nach beendetem Stu¬dium fast die ganze Zeit seines Lebens in Fürst ! . Waller -
steinschen Diensten als Oberförster und Forstmeister in Herls-
feldhausen , Mönchsdeggingen und Hohenaltheim tätig.

Ravensburg , 9 . Nov. Meineid . Dos Schwurgerichthat die ledige Haustochter Katharina Stemmer aus
Kreuzmühle OA . Leutkirch wegen eines Verbrechens desMeineids unter Zubilligung mildernder Umstände zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt .

Tettnang , 9. Nov. Zwei Raubüberfälle . Am
Sonntag abend wurde der 52 I . a . Knecht Peter Mayeraus Bernried auf dem Heimweg von der Wirtschaft von
Hofer in Bernried von dem 29 I . a . Knecht Alfons Lieb -
hard und dem 24 I . a . Knecht Johann Lang , beide beiLandwirt Stärk in Unterlangenseebedienstet , überfallen und
ihm der Geldbeutel mit 18 Mark Inhalt entwendet. Di«Täter flüchteten , konnten aber am andern Morgen verhaftetwerden. Mayer hatte sich in die Wirtschaft zurückbegeben und
den Uebersall gemeldet . — Als sich ein junges Mädchen ausder Gemeinde Oberdorf vormittags zu Rad zum Markt nach
Tettnang begab , sprang plötzlich aus dem Wald bei Bürger¬moos ein junger Mann hervor und zwang es zum Absteigen .
Aus einen Hilferuf erklärte der Bursche , daß er nur Geld
haben wolle . Er entriß dem Mädchen das Handtäschchen und
verschwand wieder im Wald . Zum Glück enthielt das Täsch¬
chen nur das Taschentuch. Den Geldbeutel trug das Mädchenin der Manteltasche.

Vom bayrischen Allgäu, 9 . Nov . Mit d « m Roll¬
wagen in den Kanal . — Einbruch in ein Post¬gebäude . Bei Kanalisierungsarbeiten in Markt Oberdorf
brach , als die 19 I . a . Bauarbeiter Josef Berchtold und
Hans Freymit zwei beladenen Rollwagen über den Kanal
fuhren, infolge der zu starken Belastung der Steg durch undArbeiter und Wagen stürzten in die Tiefe. Berchtold erlitt
nur Prellungen , dagegen wurde Frey , der zwischen di«
beiden Wagen geriet, schwer verletzt . Das Gesicht wurde ver¬
stümmelt. — Nachts drangen Diebe durch ein Fenster , dessen
Eisenstäbe sie mit einem starken Prügel auseinander gebogenhatten , in den Schalterraum des Postgebäudes in Unter¬
thingen ein . Der Eeldschrank , in dem mehrere tausend Mark
eingeschlossen waren , widerstand ihren Bemühungen ; nurdrei Pakete fielen ihnen in die Hände.

Steinhofen in Hohenz . 9 . Nov. Selbstschutz derHolzhauer . Am Samstag abend wurden aus dem Rat¬haus die Holzhauerarbeiten im Gemeindewald versteigert.Alle Steigerer waren einig und schlugen, am Lohn des Vor¬jahrs gemessen, um 60 Prozent auf, so daß Langholz- und
Brennholzaufbereitung je Raummeter oder Festmeter auf1,80 RM . zu stehen kommt .

Pforzheim, 9 . Nov. Großfeuer in Tiefen -bronn . — Vier landwirtschaftliche Anwesenzerstört . Dienstag nacht entstand aus noch nicht geklärterUrsache ein Brand ln der Gemeinde Tiefenbronn im An¬wesen des Landwirts Josef Ehrhardt , dessen Wohnhaus undScheuer nicht mehr zu retten waren . Weiter wurden inMitleidenschaft gezogen die landwirtschaftlichenAnwesen vonJos . Herrmann und Karl Keller, deren Wohnhäuser undScheuern gleichfalls dem Großfeuer zum Opfer fielen . Dadie Leute im Schlaf lagen, konnten sie außer dem nacktenLeben und ihrem Besitz an Vieh nichts retten . Die Ernte¬vorräte in den Scheunen, aber auch die Wohneinrichtungenund sämtliches Privateigentum in den Wohnhäusern sindverbrannt . Im Anwesen des Landwirts K . Fn Gärtnerkonnte dem Feuer Einhalt geboten werden, jedoch ist hierder Wasserschaden so groß , daß es nicht wieder bewohnbarist . Man vermutet Kurzschluß als Brandursache.

Lokales.
Wildbad , 10. November 1932 .

Gewerbe - und Handelsverein , Wirteverein und
Hausbesitzerverein gegen die erhöhte

Bürgersteuer .
In der am Montag den 7 . d . Mts . stattgefundenen

Versammlung des Gewerbe- und Handelsoereins wurde nach
lebhafter Aussprache der Beschluß gefaßt, nachstehende Ein¬
gabe an den Gemeinderat sowie an das Oberamt zu richten:

„Der in den beiden hiesigen Tageszeitungen veröffent¬
lichte Gemeinderatsbericht , wonach das Oberamt die Ein¬
führung der 500 °/° igen Bürgersteuer verfügt , hat in der
Bürgerschaft große Bestürzung und Entrüstung heroorge-
rufen .

Die in den Unterzeichneten Vereinen zusammengeschlos¬
senen Steuerzahler finden es geradezu unverständlich, daßin einer Zeit des schwersten , geschäftlichen Niederganges ,dem gewerblichen Mittelstand und steuerzahlenden Grund¬
besitz solche schwerwiegende, unerschwingliche Opfer aufer¬
legt werden können , wo es nicht einmal möglich ist, die
laufenden steuerlichen Verpflichtungen zu erfüllen . Wir gehen
wohl mit der Annahme nicht fehl , daß die Behörde sich der
trostlosen Lage unseres Standes nicht bewußt ist, zumaldie diesjährige Badesaison einen katastrophalen Rückgangder Umsätze von 25 bis 50 °/o gegen frühere Jahre in allen
Branchen gebracht hat . Wenn nicht alles dem Ruin ent¬
gegengeführt werden soll, können die erhöhten Lasten un¬
möglich bezahlt werden.

Nachdem das Oberamt die künftigen Zuschüsse für Not¬
standsarbeiten , freiwilligen Arbeitsdienst usw. von der Ein¬
führung der Bürgersteuer abhängig macht, außerdem Zu¬wendungen aus dem Ausgleichsstock zur Deckung des Fehl¬betrags im Gemeindehaushalt wahrscheinlich nicht erfolgen,! richten wir die dringende Bitte an den titl . Gemeinderat .

auf keinen Fall eine weitere Belastung insbesondere in
Form von Steuern (Getränkesteuer usw.) dem gewerblichen
Mittelstand bezw . dem Steuerzahler aufzuerlegen , da wir
heute schon die bestimmte Erklärung abgeben, nicht mehr
als das bereits uns Auferlegte tragen zu können. Es wäre
unbedingt zu berücksichtigen , daß die Verwaltungskosten in
entsprechender Weise zurückgesetzt würden , wie die Auflagen
neuer Steuern auf die kaum tragbaren Lasten für den
Steuerzahler erfolgen.

Wir bitten den verehrlichen Gemeinderat dringend , vor¬
stehende Ausführung als einen berechtigten Einspruch gegen
jegliche weitere Belastung zu behandeln und bei künftigen
Beschlüssen des Kollegiums die trostlose Lage der gesamten
hiesigen Gewerbetreibenden , sowie des Grundbesitzes zu be¬
rücksichtigen .

Hochachtungsvoll
Gewerbe - und Handelsverein

Mrleverein Grund - und Hausbesitzer-Verein.

Eine weitere Eingabe . Wie uns mitgeteilt wird , wird
im Auftrag der am Mittwoch den 2 . November im Ver »
einszimmer der Turnhalle versammelten Handwerker eben¬
falls ein Gesuch an den Stadtrat gerichtet werden . In dieserwird u . a . die Schaffung von Arbeit für das Handwerk als
eine dringende Notwendigkeit geschildert werden und Steu -
erstundung für die arbeitslosen Handwerker gewünscht, fer¬ner , daß handwerksmäßige Arbeiten nur dem steuerzahlen¬den Handwerk zugeteilt werden sollen .

irt ciie Vorbeciingung kür eine gute
Vervencien Sie deshalb das seit über SS

) sbren in Qualität und preisvürdigksit un-
übertrokkeneOc . Dkompson's 8cbvsn-?uiver.
Uesonders vorteilhaft ist das neue Doppel«
Paket. Os kostet nur 44 ?lz. Dnd äs » veiL

jede erkabrene Hausfrau : rum ^breiten,
Schrubben u . Scheuern in Küche u . blaus nur

Dr.Iliomo«M
SckuvanvulM

kleine Nachrichten ans aller M !i
Anschlag auf die Fernleitung der Reichselektrowrrk».Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : In der W . 'hlheidrlängs der Bahn Karlshorst—Köpenick wurde am Dienstagnachmittag ein Anschlag auf die den Reichselektrowerkengehörige Fernleitung entdeckt. Durch eine Sprengstosf .adungwollt« man den Mast dieser Leitung umlegen, um dadurchden Verkehr auf der Bahn und die Lichtversorgung unmög¬

lich zu machen . Die Anlage läßt klar erkennen, daß alsTäter nur fachkundige Leute in Frage kommen röm- '
Das Wettrennen Im Schiffbau. Nachdem kürzlich der 73 000Tonnen große Riesendampfer in St . Nazaire vom Stapel gegan¬gen ist, hat nun auch, wie verlautet , die englische Cunarü -Ltniebeschlossen , den Bau des schon längere Zeit in Clydebank aufStapel liegenden Riesendampfers wieder aufzunehmen und ein« chwesterschiff in Angriff zu nehmen . Die Gesellschaft soll beab¬

sichtigen , zu diesem Zweck eine langfristige Anleihe von 8 Mill.Pfd . Sterling (112 Mill. Mk.) auszugeben .
Mandschurisches Eisendumping . Die Südmandschurische (japa¬nische) Eisenbahngesellschaft, die auch Eisenhüttenwerke betreibt,hat in letzter Zeit unter Ausnutzung des niedrigen Standsdes japanischen Jen (89 ^ statt normal 2 ^t) und der überaus

niedrigen Arbeitslöhne Roheisen nach Europa verkauft, und sie '
beabsichtigt, das europäische Geschäft möglichst auszudehnen . Auchdeutsche Einfuhrhäuser haben mandschurisches Eisen gekauft.

Einigung im Junkers -Vergleich. Zwischen Prof. Junkers in
Dessau und seinen! Gläubigerausschuß ist es zu einer Einigung inden langwierigen Verglcichsverhandlungen gekommen. Der Vors igwurde durch ein Zusatzabkommen für die Gläubiger verbessert. —Von dieser Einigung war die Erwerbung des Junkerswerks zur
.Herstellung von Heißwasserapparaten usw . durch die Robert BoschAG . abhängig gemacht.

erhalten Sie bei täglichemGebrauch von Ldlorvttoiit , der Zahnpaste vonI»Vvd8t«i- Sparsam im Verbrauch. Tube 50 Pf. und 80 Pf.Verlangen Sie nur Lhlorodont und weisen Sic jeden Ersatz dafür zurück .

Weküns weiks 2äiins

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 11 . November 1932 , nachmittags3 Uhr, kommen in Wildbad meistbietend gegen sofortigeBarzahlung zur Versteigerung :

1 MmtW Md 1 MMiWM.
Zusammenkunft Pfandlokal .
Am Samstag , den 12. November 1932 , vormittags10 Uhr, in Sprollenhaus :

1 Md Md 2 Nssll.
Zusammenkunft Schulhaus .

Gerichtsvollzieher Sauber .



Handel und Verkehr
Rerchsdankausweis vom 7 . November

Nach dem Ausweis der Neichsbank vom 7 . November 1932 hat
sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital -
anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Effek¬
ten um 200.3 auf 3236,1 Mill . Mk . verringert . Der Umlauf an
Re ichsban knoten hat sich um 117,8 auf 35022 M ' ll . Mk .,
derjenige an N e n t e n b a n k s ch e i n e n um 13,3 auf 391,1 Mill ,
Mark verringert . Die fremden Gelder zeigen mit 366 2 Mill .
Mark eine Abnahme um 23 3 Mill . Mk , Die Goldbestände
haben um 31 000 Mk , und die Bestünde an deckungsfähigen
Devisen um 1,2 auf 121,8 Millionen Mk . abgenommen . Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen
betrug am 7 , November 26,8 Prozent gegen 26 Prozent am Ultimo
Oktober d, I .

Die Ausbeukuna der Jrak - Oelauellen

Zu den in der Oesfenllichkeit ausgetauchlen Mitteilungen über
die Gründung eines industriellen Konsortiums zur
Ausbeutung der Irak -Oelguellen (Mesopotamiens und einer
R e i ch s b et c il i gu n g an diesem Geschäft wird amtlich mit -

getc -lt , daß es sich bezüglich des Reichs nur um die Gewährung
einer Bürgschaft im Rahmen der zur Verfügung stehenden
Mittel zur Förderung der Ausfuhr handelt . Das Reich verfolgt
dabei das Ziel , der deutschen Wirtschaft die aus der deutschen Be¬

teiligung sich ergebenden sehr umfangreichen Beschäfti¬
gt , n g s m ö g l ! ch ke i t e n sicherzustellen . An der deutschen Be¬
teiligung hängt das Recht , von den insgesamt aus 100 Millionen
veranschlagten industriellen Bezügen 38 Prozent nach Deutsch¬
land zu nehmen . Die Firma F , Schichau in Elbing ist an dem
industriellen Konsortium nicht beteiligt .

Berliner Pfundkurs , 9 . Nov . 13,91 G, , 13,93 B.
Berliner Dollorkurs , 9 . Nov 1209 G, , 1,217 B ,
Dt , Abl . -Anl , 35,62 , ohne Ausl . 8,05.
Privaidiskont 3,875 v H . kurz und lang ,
Wüttt . Siibcrpreis , 9 , Nov , Grundpreis 11,20 RM , d. Kg,

Anhaltende kräftig « Erhöhung aus dem üupfermarkk . Neuyork ,
9 . Nov . Die Aufwürtsbeweguna an den Kupfermärkten setzt sich
unverändert fort ; es wurde bereits ein Preis von 6,75 Dollaroents
genannt . Die Kupserproduzentcn zeigen sich für Abgaben wenig
geneigt . Das amerikanische Knpserkartell wird mit seiner Notiz
so lange warten , bis der Markt wieder 6,25 Dollarcents zahlt .
Das Kupserkomingent ist aufgehoben ,

Erhöhung der Zinkblechpre .is .' . Die Süod , Zinkblschhändler -
vereinigung hat ab Mittwoch ihre Preise uni 111 Prozent erhöht ,
nachdem ein« Ermäßigung um 1 ^ Prozent am 26, Okt, erfolgte .

Die Arbeitslosigkeit in England Nach dem amtlichen Bericht
hat die Zahl der Arbeitslosen in England vom 30 , September bis
31 , Oktober von 2 858 000 auf 2 711 000 , also um 117 000 abgenom¬
men . Der Bericht des Königlichen Ausschusses zur Sanierung der
Arbeitslosenversicherung in England schlägt vor , die Zahlung von
Unterstützungsgeldern an versicherte Arbeitslose von 26 auf 39
Wochen zu verlängern . Um dis Mittel zu bekommen , sollen
die Versicherungspflicht auf Einkommen bis zu 7000 (bis¬
her 5000) Schilling ausgedehnt und die Unter st ützungs -
sätze herabgesetzt werden . Empfohlen wird die Einbeziehung !
der landwirtschaftlichen Arbeiter in die Arbeitslosenversicherung
und endlich sollen Ausbildungskurse für Arbeitslose ein¬
gerichtet werden . Mit Ausnahme von zwei der Arbeiterpartei an¬
gehörenden Mitgliedern spricht sich der Ausschuß für Beibehal¬
tung des Bedürftigkeitsnachweises aus .

Acht Kalpeterbelriebe in Chile sind nach längerem Stilliegen
nunmehr wieder in Betrieb genommen worden ,

Konkurse . I , G , Lieb Söhne , Feuermehrgeräte - u . Sport -
ortikelfabrik . Blaubeuren . — Franz Taver Paulmichl Inh .
einer Schuh - und Schäftehandluug . Kißleqg . — Johann Bau -
mann , Schuhmacher , Osterhofen Gde . Eglingen . — Rei -nhold
Fischer , Kfm ., früher Gesellschafter der „Stuttgarter Stadt -
küci-e "

, Stuttgart , — Frau Rosa Melber , früher Inh , eines
Kolonialwarengeschäfts . Stuttgart . — Adolf Maier , Kriegs -
invalide , Baierbach Gde . Harsberg .

*
Stuttgarter Börse , 9 . Nov . Die heutige Börse eröffnet « wie¬

derum zu festeren Kursen . Im Verlaus weiter freundlich . Schluß
nicht ganr behauptet . Am Rentenmarkt starke Nachfrage nach
Goldpsandbrtefen bei 111 —2 Prag höheren Kursen . Altbesitz¬
anleihe 55,75 (mehr 111 ) . Der Aktienmarkt war bet größeren
Umsätzen fest,

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschast Filiale Stuttgart .
Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse . 9 . Nov , An der heu¬

tigen Industrie - „ und Handelsbörse notierten Baumwoll -

§/
's st/cä

Garne : errgi . Ware - noo Pmcvps v - r . Lo r, -:s— r,s - ,
Nr . 30 1,66—1,70, Nr .

'
36 1,73—1 .77, Pincops Nr . 12 1,83 bis

1.87 RM . d . .Kg . B a u m w o l ! - K e m e b e ; Cretonnes 25,2 bis
26,2 Neniorces 21,7—25 -7 , glatt ' Eaituvs oder Croises 19,5 bis
20,5 Rpsg . d . Meier . Nächste Börse : Mittwoch . 23. Nov . 1932.

Berliner Geircideprelje , 9 . Nov . Weizen mark 19 .90—20,10,
Roggen 15 .70- 15.90, Braugerste 17—18 , Futter - und Industrie -
gerche 16.20—16,90 Haler 13,30—13,80 . Weizenmehl 21—27 .25,
Roggenmehl 20,50—22,60 . Wcizenklele 9—9 .10, Roggenk 'leie 8 .25
bis 8 .60 NM . je Ztr .

Allgäuer Butter - und Käsebörss Kempten , 9 . Nov . Molkerei -
butier 1 . Qualität 107 , 2 . 95, Verlauf : kleinere Erzeugung , Ncchm -
cinkauf bei 13 Fettencheilen ohne Buttermilchrückgabe 107 ; Weich¬
käse 20 Proz . Fettgehalt ( grüne Ware ) 21 —21, Verlauf ; unver¬
ändert : Allgäuer Emmentaler 15 Prozent Fettgehalt 1 . Qualität
75 - 80, 2 . 66—71 , 3 . 58—62, Verlauf : unverändert .

Bremen , 9 . Nov . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 7 .18.

Markt

Heilbronn , 9 . Nov . S ch l a ch t v i e >, m a r k t . Zufuhr : 7 Bul¬
len , 53 Jungrinder , 18 Kühe , 81 Kälber , 251 Schweins . Preise :
Bullen 1 . 22—23, 2 . 18—20, Jungrinder 1 . 31—32, 2 . 26—28,
Kühe 1 . 18—20, 2 . 13—15, Kälber 1 . 38—40. 2 . 32—34, Schweine
1 . 16, 2 . 12—11 Mk . Marktverkauf : mäßig belebt .

Viehpreise . Balingen : Ochsen 435 , Kühe 135—370 , Kalbinnsn
180—110, Jungvieh 80—220 . — Laupheim : Kälber 92— 168. Kal¬
beln 271—340 , Kühe 93—140 . — Vellingen : Kühe nnd Kalbeln
110—330 , Jungvieh 110—180 . — Ehingen a . D . : Kühe 140 bis
250, Kalbeln 280—100, Jungvieh 80—160 . — Waldsse : Farren
100—165 , Ochsen 300—100 , Kühe 120—210. Kalbeln 280—350,
Rinder und Jungvieh 90—170 Mk .

Schweineprelse . Backnang : Milchfchweire 11—16 . — Balingen :
Milchschwein« 12—20. — Bühlertann : Milchstdweine 12—16. —
Lauxheim : Ferkel 11—16, Läufer 12—14. — Murrhardt : Milch¬
schweine 8—15. — Niederstetten : Miichschweine 11 —16 . — Vel¬
lingen : Milchschweine 12—19, Läufer 26. — Ehingen a . D . :
Ferkel 13—20, Läufer 30- 10 , Mutterschwein « 110- 130 . — Lent -
kirch : Ferkel 15- 18, Läufer SO. — Tettnang : Ferkel 8—17 . —
Waldsee : Milchschweine 11—16 Mk .

Die 155 . Württ . Zenlralaukiion für Hauke und Felle findet am
16. Nov . !m Konzertsaal der Liederhalls in Stuttgart statt . Das
Aufgebot beträgt rund 15100 Großvi . bhäudo . o-ege , 19 200 Kalb¬
felle und etwa 800 Hammelfclle . Als nächster Auknonstermin
ist der 11 . Dezember vorgesehen .

Das Weiler
Ein Luftwirbel über dem Nordseegebiet lös, ' Bm östlichen

Hochdruck nicht zur vollen Geltung kommen . F und
Snmslag ist vielfach bedecktes, zu Unbeständigkeit neigendes Wel¬
ler zu erwarten .

Literarische Rundschau
Bearbeitet von h . G . Laier .

"""
Horst Siewert : „ Störche " . Verlag Dietrich Reimer (Ernst

Vohsen ) , Berlin .
Es ist ein Tierbuch seltenster Art . Eine bisher nicht ganz

klar erschaute Welt erschließt sich dem Tierfreund aus diesen
Seiten , denen meisterliche Fotos in belebender Fülle beige¬
geben sind . Mit Liebe und Hingabe hat der Forscher sich
seiner Aufgabe entledigt und gänzlich neues psycho -physisches
Beobachtungsmaterial zu Tage gefördert . Wir erleben das
instinktbeflissene Treiben dieser Tiere mit tiefster Einfühlung
erleben Momente menschlichunbeeinflußter Tierschönheit und
etwas wie Seele in diesen schwarz und weiß gefiederten
Storchkörpern . Wir begleiten das Leben der Schwarzen
und Weihen Störche durch die Stufen des Horstbaus , der
Paarung , der Brut und der Aufzucht der Jungen in leben¬
digem Mitgehen , wobei die hochinteressanten zahlreichen
Bilder überzeugend illustrieren .

Kartoffelabgabe.
Heute mittag von 1 Uhr an , werden beim Bahnhof , die

bei der Stadtgemeinde Wildbad bestellten

Kartoffeln
abgegeben .

An die Reihe kommen :
karkennummern : 9, 22 , 31 , 35 bis SO.

Beftellkarten sin - mitzubringen .

Wildbad , den 10 . November 1932 .
Skadlpflege .

„Schwarzwaldhof"
Heute und morgen

Metzels»
wozu freundlich einladet Paul KohlSL -

Ev . Kirchengemeinbe.
Unter Mitwirkung des Kirchenchors findet am

Donnerstag , 10 . Nov . , abends 8 Uhr
im Saal des „Schwarzwaldhof "

ein Gemeindeabend zum Gedächtnis Gustav Adolfs statt , mit

Vortrag von Studienrat Dr . Klemm und Lichtbildern aus
dem Leben Gustav Adolfs .

Dazu ist jedermann herzlich eingeladen .

Sein Eintritt . Sein Trinkzwang .

Dauber .

MW ök« e ! l
Heute ein ge troffen :
Kabliau i.Anschnitt Psd .23 H
Schellfisch „ 25öj
Bratschellfisch „ 23 H
Filet „ 35 H
Frische Bückinge

Fisch wird auf Wunsch
bratfertig gerichtet

Billige MarinMl !
Rollmops l 2 Pfd -
Bismarckheringe ^ Dose nur
Hering i Gelee j S0 H
Bratheringe 2 Pfd .- Dose50 H
Oelsardinen 3 Dosen 50H

Zwei billige , gute
Mahlzeiten :

1 Pfd Linsen nnd
2 Paar Würstchen ^ -L -

zusammen für ^

1 Pid . Eier -Nudeln und
9- „ Zwetschgen ° 8

zusammen für E/v ^ I

Sie erhalten beim Einkauf 8
von 1 Mark an I

Rabatt ! 8

kauft Liiere LereikunZen
beim Lactimann

llakrraäcköcken von 51lc . 1 .60 an
Scbläucke von 70 ? lg . an sowie

sämtlicbe llrsairteile billigst

Delepbon 437 .

gslennt -

ckok 2sttungzc -nrslgen
ckis billigits Verbreitung
unisrsrXngsbot « srmög -
licbtsn l — Dar rogt sin
alter ttraktiksr — Oaulls
Uopicins — cisrin 37jSkr .
Tätigkeit ^ nrsigsritslci -
rügs im V/srts von 100
Millionen vollorr clurck -
kübrts. 8o clenksn olle ,
cllo cisr 2situngsanrsigs
gsrcköktlick « krtolgs rw
cionksn Koben . Leien 5i «
übsnrsugt ! er gibt kein
besserer Werbemittel
ol» cli« / uirslgs lm

« il« , «-, ris « »«

« . ? a/ » /L '
e/r - Ö/Uc ^ ckcrLHe/r

/ 7e/e ^ / zeH/re/
'/ ' « /rot

otte ol « rO//tt6okol « ^ okSL/altt .

Wtth . Jos . Lledke : „ Richard Hellmer " . Roman -Verlag :
Das „Buch "

Verlagsgemeinschaft junger Autoren
Rastatt - Baden .

Ein junger Mensch , den konventionell verrannte Eltern
dem Priestesjstand zudrängen , geht mit naiver Lebendigkeit
am Leser vorüber . Sein Leben ist ein lang und unerfüllt
verhallender Ruf nach Freiheit , nach Glück . — Die Enge , die
Zucht des Ordenslebens bringen ihm innere Konflikte .

'
Er

verläßt das Kloster . Mit einer Ausflucht begibt er sich ins
elterliche Haus zurück , um es bald , ziellos hinausstrebend
für immer zu verlassen . Eine dunkle Tat gibt ihm die Mittel
zur Flucht . Er irrt in der Großstadt , sieht Elend , Leid ,

i Hunger , Sorge . Die Welt erscheint Hellmer im Innersten
zerrissen . Im Bergwerk sucht er sein Auskommen und inne¬
ren Ausgleich . Dann erreicht ihn das fahndende Organ des
Gesetzes . Sein Richter , vom Motiv der Tat menschlich be-

! rührt , unterschlägt das Verfahren . Als dies offenbar wird ,
! greift der Richter zur tätlichen Waffe . — Im Bergwerk
i bricht ein Streik aus . Die Streikenden , unter denen sich auch
s Hellmer befindet , werden vom Arbeitsprozeß ausgestoßen ,
i Nun ist Hellmers Glücks - und Lebenshunger am Ende . Er

ergibt sich dem Schlag des Schicksals und taumelt , eine letzte
Vision des erstrebten Glücks vor Augen , auf den Bahndamm ,

j
einer „besseren Welt "

entgegen . — Dreizehn , kaum miteiw
nander verknüpfte Bilder ' rollen vorüber . Oft überrascht die

j Darstellung durch tiefe Beobachtung . Einfache , lebensstarke
Stimmungen kommen auf , deren Wucht bisweilen ergreift .
— Etwas zu tiefe Melancholie durchwebt das ganze Ge¬
schehen . — Es ist ein Bild unserer Zeit : eine Tragödie . —

*
Dr . Max Den : „ Die Skilarken der bildenden Aunsl " .

Im Wandel von zwei Jahrtausenden . Verlag : Deut¬
sches Verlagshaus Bong und Co . , Berlin und Leipzig .

Mit innerem Reichtum beschenkt , legt man dieses Buch
von den Stilarten bildender Kunst im Zeitraum von zwei
Jahrtausenden aus der Hand . Der Geist und das Gemüt
dieses Werkes ist verlebendigtes Wissen . Es schenkt uns nicht
nur die tiefe Kenntnis zweijahrtausendlanger Baustilent¬
wicklung , es schenkt uns nicht nur Kenntnis um teils halb¬
verfallene Gebäulichkeiten antiker und neuerer Bau -Kunst ,
sondern führt uns mitten in den volkstümlichen Geist dieser
Bauarten und Stileigentllmlichkeiten . Der Verfasser läßt
uns tiefwurzelnde seelische Verbindungen zwischen Schöpfer
und Werk erkennen , zeigt uns in den Bauten zu Stein ge¬
wordene Krafk ) Aufschwung , Enge , Selbstgenügsamkeit , Ge¬
müt , Selbstherrlichkeit , Verfall und Untergang . Die Psr - oden
der Antike , der Romanik , der Gotik , der Renaissance , des
Barocks und Rokokos , des Klassizismus , der Romantik , des
Naturalismus , bis zum Impressionismus und Expressionis¬
mus unserer Tage ziehen in gefühlvoller Belebtheit am

j Leser vorüber .
! „ Sie gehen entschieden zu wett . Herr Hagestolz , wenn
, Sie behaupten , solche Prachthausfrauen wie früher gebe es
s heute nicht mehr

" — sagte Frau Lotte zu ihrem Tischgast ,
der sich eben einen zweiten Teller von der ihm offenbar
herrlich schmeckenden Suppe erbat . — Herr Hagestolz ver¬
neigte sich — „ es gibt Ausnahmen . Wie z . B . bringen Sie
es nur fertig , diese delikate Suppe um 1 Uhr auf den Tisch
zu stellen , wenn Ihr Gatte um 12 Uhr 20 anruft , ob er noch
mich , den verwöhnten Junggesellen , mitbringen könne ? " Der
Hausherr lächelte zufrieden : „ Meine Frau könnte Ihnen
jeden Tag im Monat eine andere , ebenso schmackhafte und
ebenso schnell zubereitete Suppe vorsetzen . Sie sehen mich
ungläubig an , Herr Hagestolz ? — Lotte , sag Du das Zau¬
berwort ! " Und Lotte flüsterte : „Maggi

's Suppen .
"

Zähne sind Werkzeuge . Es ist eine Selbstverständlichkeit
für uns , daß wir unsere Werkzeuge pfleglich behandeln . Gu¬
tes Handwerk ist halbe Arbeit . Nur bei unseren Zähnen
machen wir eine Ausnahme , ihre Pflege scheint uns weniger
wichtig . Die Fügen dieser Vernachlässigung sind meistens
sehr unangenehme : Zahnschmerzen , Verdauungsstörungen ,
Unlust bei der Arbeit , verminderte Leistungen , weniger Ein¬
nahmen . Das alles ist leicht zu verhindern , wenn man seine
Zähne regelmäßig untersuchen läßt , auch dann wenn sie
nicht schmerzen , und wenn man sie täglich mit der eigenen
Zahnbürste und einer guten Zahnpaste putzt . Chlorodont
ist die Zahnpaste von höchster Qualität und sparsam im
Verbrauch .

Im llsllMmSredv
haben Sie Ihren Holz - oder Linoleumboden neuen
Hochglanz gegeben . Glänzt doch das

„ Enzolin "
Hartglanzbodenwachs

sofort nach dem Einwachsen und der Glanz ist so¬
gar wasser - und trittfest .
V- Dose Z( — .69 , 1/1 Dose 1 .— , Doppel - Dose
UiVI 1 .80

Konsumwachs
V2 Dose -K — .40 , 1/1 Dose -1k — .65 , Doppel - Dose
Ml 1 .20

Lböcksnl-Vrogerle

Outen Verdienst erzielen Herren oller Damen llurck
Verkauf eines billissen Oebraucstsapparates, llen
jellermann trot? scstlecsttör ^eit ^oralleilu verlangt.
(Verkaufspreis tVlk . — .75)

MliMrkM M »en kiesige» klstr
mit vmgsüniiig an vergebe».
lückti ^e Verkäufer wollen sicst unter L . VV . 262
an llie Ps ^blutt ^esLstäftsstelle wenllsn .

Ldkffi. Kkimgöii WÜ Wes
Istror klerpensnrÜAe miä vsmenkleicier U8vv.
§ut, scstneU miä billis in äer ^ Zl-berei Wüst

LMl« i fforsettgeseM UsoilBug
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